
ber ausgerechnet mıiıt der evangeliıschen Herford geriet das Fraterhaus
pannungen. Nur durch ihre ngen persönlichen Beziehungen Luther g_

lang den Brüdern, dıe Selbständigkeit un den Fortbestand ihres Hauses
bewahren Diese Kämpfe führten dazu, da sS1e die Verbindung miıt den altgläubig
verbliebenen ausern unster, Köln un! ese aufrecht erhielten und ıne zeıt-

lang wıeder ZUTLT katholischen e1ıte neıgten. ald danach beginnt der Kreıs der
Brüder schrumpfen. Jahrhundert ist das Haus eıne Versorgungsstätte
lutherischer eologen, die, zuletzt alleın, nach ihrer Ordıiınatıon förmlich als
Patres ın das Haus eingeführt wurden, bıs S1e 1ıne andere Pfarrstelle berufen
wurden. In den Senioratsakten der .„„Chronik der Münstergemeinde‘‘ sind die
Fälle verzeichnet.

So ist durch den Fund der Herforder Fraterschriften die Beschäftigung mıiıt
der Devotıa moderna NEeuUu angeregt worden. Dem Verfasser ist danken, dalß

fuür ıne breıtere interesslierte Öffentlichkeit dA1ese Einführung 1ın die ben
angedeuteten Probleme und organge vorgelegt hat.

Herfqrd Wol{fgang etrı

Karl Hengst. Kirchliche Reformen 1m Fürstbistum Paderborn unter Dietrich
von Fürstenberg (1585—1618). Kın Beıtrag ZU.  e Geschichte der Gegenreformatıon
und katholischen Reform ın Westfalen München, aderborn, Wıen. Ferdinand
Schöningh, 1974, 3206 mıiıt Abb un! eıner arte Ka  z 38 !l Pader-
borner Theologische Studien and 2)

Die vorliegende aderborner Dissertation gılt einer für das Fürstbistum
Paderborn entscheidend wichtigen Periode, ın der eın selbstbewußter Bischof
Verlauf 1nNnes Menschenalters eiNne 1mM triıdentinischen Siınne verstandene Auf-
bauarbeit eisteife Obwohl über Dietrich VO.  - Fürstenberg schon mehrere
Untersuchungen g1bt, ıst selner kirchlichen Tätigkeıt einzelnen noch nN1C.
nachgegangen worden. ertf ließ ıch Nn1C nehmen, eın immenses archıva-
iısches Material durchzuarbeiten und die gesamte dieses Zeitalter betreffende
1lterafitiur berücksichtigen. Dabe!l heßen sıch der Persönlichkeit des Bischofs
auch NeUue Zuge abgewinnen. Die Darstellung geht VO.  _ der persönlichen Hal-
tung des Fürstbischof{fs aus, „auf dem Hintergrund der er WOoTNTeNeE. recht-
lichen, relig1ösen, politischen und terrıtorilalen Verhältnisse  66 das 1ıld des kirch-
Liıchen Geschehens entwerten. Die blıographische Studie ist sorgfältig; S1€e
zeıgt Dietrich VO.  - Fürstenberg als Vertreter des Absolutismus selinen Staäanden
gegenüber. Was der Erzbischof Hermann VOoN Wied der aderborn 1M
Jahre 1527 antat, wiederholte sich 1 Kampf des es 1604 Der Rietberger
Grafi erobert die für den Bischof. DIie utheraner mussen schwer bußen
und geraten ın arge Bedrängnıis, nicht weniger die Landstäande

Dem „Zurückdrängen des kirchlich Neuen‘‘ olg der tridentinische Aufbau
ert kennzeichnet el dıie Mıtarbeiter des Bischof{fs O{ffizlale. Weihbischö6fe,
Archıdiakone un:! stellt ihre Leistungen dar Die Wiırksamkeit der Jesulıten '
stark zurück Als ıttel der kirchlichen Erneuerung werden ebenso WwW1e bel der
Durchführung der Reformation ın benachbarten ebılıetiten Visitation und
Synoden betont. Bemerkenswert 1st, daß €e1 noch nach ahrzehnten viele
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Evangelische 1m An ermittelt werden. 1C. weniıger beachtlich ist der „„Agen-
denstreit‘‘ nach der Einführung der Agende VO:  - 602 Alle Beteiligten erwelısen sıch
als Kinder ihrer Zeıt, nıcht Zwn weniıgsten 1eirıc. VOIN Fürstenberg selbst

Der harakter des ktenmaterlals drängt manche rage 1ın den Vordergrund:
beiım Klerus ist der Zoölıibat. Die tridentinischen Forderungen dem eigenen
lerus gegenüber erscheinen nN1C. weni1ger hart als die Maßna  en gegenüber
evangelischen Predigern. 1C umsonst verweist der Landgraf VO.  - Hessen
darauf, daß der Bischof miıt dem Druck auf diıe (Gew1lssen nachlassen sollte.
Im übrigen treten die chutzmächte kaum hervor. DIie Versuche, me1list über
das geltende Kirchenrecht ZUIN Endziel gelangen, werden sehr eutilıc g-
mMacC dieser Hıinsıcht Siınd die VO erftf aufgestellten Tabellen besonders
aufschlußreich

Der e1l des Buches enthäalt eıiınen Quellenanhang 166—226) der wichtige
Urkunden ZU. behandelten Thema erstmalig bietet. er Dokumenten, die
Dietrich VO.  —- Fürstenberg persönlich angehen, sınd Berichte und Mandate,
diıe seıne Wiıirksamkeit kennzeichnen. Gerade den Anweılısungen für die Uum-

kämpften Trte w1ıe Buren und Marsberg ist 1el entnehmen, ebenso dem
Testament des 1SCNOLIS Beıgegeben ınd weiıter ıne 1sie der genannten
e1ıtraum nachweisbaren Pfarrer 221—291), eın Quellen- un Lıteraturver-
zeichnıs und eın Register 292—326).

Als (Ganzes ist das uch recht aufschlußreich un: ist als nuützliches Hilfsmittel
für weıtere orschungen anzusehen.
Muüunster Stupperich

Friedrich Keınemann, Ancıen KRegıme, Kulturkampf, Nachkriegszeit Neue
Beıiträge ZUr westfälischen Landesgeschichte Hamm Selbstverlag des Vertfas-
SECTS (47 Hamm, Weidenstraße 34) 1974 149 Seiten

In der angezeıgten Schrift befaßt sıch der Verfasser mıiıt verschiedenen Vor-
gangen Aaus der westfälischen Landesgeschichte Adus dem bıs Jahrhundert
Der einleitende Beıtrag behandelt „Zeremoniellstreitigkeiten bel der urst-
bischofswahl 1n unster (1706—1707)*“‘ 1—4) Das naächste Kapitel steht unter
dem Thema „DI1ie europälischen achte un! die Wahl des Herzogs Clemens ugus
VO  } Bayern ZU. Fuürs  i1schof VO.  — Munster, aderborn un: Osnabrück b

mıiıt dem Untertitel „„EKın Beıtrag ZAU.  s Reichskirchenpolitik der eıt nach
dem spanıschen Erbfolgekrieg‘‘ J—(6) Die organge 1M Zusammenhang
miıt der Wahl des Paderborner Bischofs Franz Arnold VO  - Metternich ZUIN
Bischof VO.  - unster hat bereits Hermann Rothert seliner westfaälischen (5e-
schichte {if. ausführlich dargestellt. So stellt der Bericht des Ver-
fassers über dıe Weilgerung des 1SCNOIS Arnold, den kalıserlichen esandten
dem Protokall gemaäa. empfangen, eıne Ergäanzung dieser Darstellung dar.
Unter Verwertung umfangreicher Lıteratur berichtet der Verfasser dann 1mM
einzelnen über die organge, die 1mM Jahre 1719 ZU. Wahl des Herzogs Clemens
August ZU Fürstbischof VON unster und aderborn geführt en Es War
insbesondere der ater Max Emanuel VON ayern, der die Wahl se1nes 1M Jahre
1700 geborenen Sohnes, insbesondere miıt finanziellen Mitteln, betrieb. Clemens
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